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AGENDA

HEUTE MITTWOCH
ST.GALLEN
! Wochenmarkt, 8.00–18.30,
Marktplatz
! Jeder Rappen zählt, Spenden-
aktion gegen Malaria, 9.00–19.00,
Neumarkt 3
! Das Rätsel um Grab 13,
Referentin: Regula Steinhauser,
12.15, Naturmuseum
! Mittwoch-Mittag-Konzert:
The Dusa Orchestra,
12.15–12.45, St.Laurenzen
! Das tapfere Schneiderlein,
Amateurtheater in Dialekt,
14.00/16.30, Kellerbühne
! Märchen im Museum,
Adventsgeschichten ab drei
Jahren, 14.00, Historisches und
Völkerkundemuseum
! Das Gespenst von Canterville,
Stück von Susanne Felicitas Wolf,
14.00, Theater St.Gallen
! Kinderhütedienst, 14.30–17.00,
Frauenzentrale, Hinterlauben 6
! Adventsfeier, Seniorenclub,
14.30, methodistische Kirche,
Kapellenstrasse 6
! Das tapfere Schneiderlein, ab
fünf Jahren, 14.30, Figurentheater
! Heilmeditation mit Hedda
Schurig, 14.30, Offene Kirche
! Weihnachtsmarkt, 15.00–17.00,
Splügeneck
! Weihnachtskarten basteln,
15.00–17.00, Offenes Haus,
Greithstrasse 8
! Weihnachtszirkus Liliput,
18.30, Kreuzbleiche
! Heimspiel, Führung mit Roland
Wäspe, 18.30, Kunstmuseum
! Information und Fragerunde,
Schneesportschule St.Gallen,
19.00, Restaurant Hirschen
(St.Fiden)
! Kiran-Village, Benefizkonzert
Mini Strings, 19.00, Pfalzkeller
! Meditation mit Engelbot-
schaften mit Ulrike Brülisauer,
19.00, Offene Kirche
! Körperskulpturen und
kosmische Uhren, Vernissage
Heinz Lieb, 19.00, Bar August
! Cos̀ı fan tutte, Oper von Mozart,
19.30, Theater St.Gallen
! Dunkelfeldmikroskopie und
spirituelles Heilen, Referentin:
Dorothée Kapferer, 19.30,
Restaurant Dufour
! Oneness Blessing, Meditation,
19.30, MG-Seminarraum,
Rosenbergstrasse 42b
! Treff für Verwitwete mit
minderjährigen Kindern, 19.30,
Hotel Walhalla
! Stadion trifft Stadt: Rück- und
Ausblick, 20.00, Grabenhalle
! Voices of Gospel, Konzert,
20.00, Tonhalle
! Midweek Session mit DJ Don
Philippo, 21.00, Relax-Lounge
! Karaoke-Night mit Patrice,
21.00, Downtown-Club
! Halbziit – De Mittwuch
mit DJ Johnny Lopez, 22.00,
Trischli-Club

AGENDA

MORGEN DONNERSTAG
ST.GALLEN
! Laufen und Nordic Walking,
für Frauen, 9.00, Treffpunkt:
Frauenbad Dreilinden
! Tag der Menschenrechte, Brief-
marathon Amnesty International,
11.30–19.00, Restaurant Engel,
Engelgasse 22
! Weihnachtsmarkt, 15.00–17.00,
Splügeneck
! Singen für Ältere, 15.00–17.00,
Kirchgemeindehaus Lachen
! Kaffeetreff mit Mütter-/Väter-
beratung, 15.00–17.30,
Gugelhuus, Axensteinstrasse 7
! FCSG-Weihnachtsverkauf,
Fanmobil, 17.00–21.00,
Broderbrunnen
! Jugendschach, 17.30,
Schulhaus Spelterini
! Networking-Beziehungen sind
eine Rutschbahn nach oben,
Balance-Feierabendtreff, 18.00,
Neugasse 43
! Staatsmann Otto Aepli – sein
Wirken in Bund und Kanton,
Stadtgeschichte, Referent: Hans
Hiller, 18.00–19.00, Stadthaus,
Gallusstrasse 14
! Weihnachtszirkus Liliput,
18.30, Kreuzbleiche
! Philippe Gaubert, CD-Taufe,
18.30, Musikschule der Stadt
St.Gallen, Rorschacher Strasse 25
! Spiritueller 5-Rhythmen-Tanz
mit Anna Schricker & Andreas
Tröndle, 19.30, Offene Kirche,
Böcklinstrasse 2
! Unter Christian Mägerles Lese-
lampe: Ruth Eraz, Gesprächs-
runde, 20.00, Kellerbühne
! Rocksteady the Roots,
Dokumentarfilm, 20.15, Kino Rex
! BigVeto, Jazzkonzert, 20.30,
Gambrinus Jazzclub
! Hallenbeiz, PingPong und
Sounds, 20.30, Grabenhalle
! Disco-Fox mit DJ Greg, 21.00,
Downtown-Club
! Wonderwall mit DJ B. Gahan,
21.00, Relax-Lounge

HEUTE AN DER HSG

! Anwaltsausbildung: St. Galli-
sches Steuerrecht, Kathrin Knöp-
fel, 18.15, HSG 09-012
! Naturwissenschaft/Gesell-
schaft: Evolution – Leben im
Wandel, Toni Bürgin, 20.15, HSG
09-010 (Audimax)

Weder Palast noch Hochhaus
So hätte das geplante Naturmuseum im Osten der Stadt St.Gallen auch aussehen können:
Einige eingesandte Entwürfe, die es nicht ganz nach vorne geschafft haben.
PETER BRÜHWILER

«Gebt mir ein Museum, und ich
werde es füllen», soll Pablo Picasso
gesagt haben. Die im Jurybericht
zum Projektwettbewerb für das
neue Naturmuseum zitierte Aus-
sage passt gut. Denn auch der
Naturmuseums-Direktor Toni
Bürgin kann ein neues Museum
problemlos füllen, beinhaltet sein
Sammlungsgut doch rund 300000
naturkundliche Objekte.

Schon eher ein Problem war es
für ihn und die übrigen Jurymit-
glieder, das richtige Museum aus-
zuwählen. In drei Rundgängen
engten sie das Feld der 127 anony-
misierten Teilnehmer auf 11 Fina-
listen ein, um aus diesen das Sie-
gerprojekt und sechs weitere
Preisgewinner auszuwählen.

Zu stark in die Höhe gebaut
Als bestplazierte Stadtsankt-

galler Arbeit rangiert das Projekt
mit dem Namen «Honos» (Bild
rechts unten) auf dem sechsten
Platz. Der Architekt Peter Lüchin-
ger erhält für seinen Hochhaus-
entwurf ein Preisgeld von 14000
Franken, muss aber zur Kenntnis
nehmen, dass die von ihm ange-
strebte Vertikalität des Museums-
baus «für diesen Ort nicht zwin-
gend und für die vorgesehene
Nutzung nicht angemessen ist»,
wie es im Jurybericht heisst.

Näher am Boden blieb das
Zürcher Architekturbüro Eckert

Architekten AG mit dem Projekt
«Ursus Arcticus». Gleich wie beim
Siegerprojekt (Ausgabe von ges-
tern) entwarfen die Architekten
hier mehrere parallel verlaufende
Giebeldächer. «Das minimalisti-
sche und gleichzeitig expressive
Erscheinungsbild des Baukörpers
entspricht durchaus der darin ge-
borgenen, gegensätzlichen Welt
des Entdeckens und Forschens
und passt sich überdies gut in
seine Umgebung ein», heisst es
zum zweitplazierten Projektent-
wurf im Jurybericht.

Prominente Namen
Alles andere als minimalistisch

ist das Erscheinungsbild des «Pa-
lais Volière» (Bild oben). «Klar, das
sehr impressionistische Bauwerk
hat schon seinen Reiz», kommen-
tiert der St.Galler Stadtbaumeis-
ter Erol Doguoglu den Entwurf,
«aber es war sicher nicht die rich-
tige Antwort auf diesen Projekt-
wettbewerb».

Der Zürcher Architekt Joseph
Smolenicky, der die neue Tamina-
Therme des Grand Resort Bad
Ragaz entworfen hat, ist damit
einer unter mehreren prominen-
ten Namen, die es nicht in die
Endrunde schafften. Ein anderer
ist der in Altenrhein geborene Max
Dudler. Auch aus seinen «Findlin-
gen» (Bild rechts oben) wird nie
reales Licht auf die reale Zürcher
Strasse strahlen.

Ein natürliches Naturmuseum
Die Vorsteherin des städtischen Baudepartements Elisabeth Beéry ist zuversichtlich,
dass das Projekt für den Neubau des Naturmuseums an der Urne auf Zustimmung stossen wird.
Frau Beéry, in Dornbirn und
Vaduz wurden neue Naturmuseen
gebaut, und in Frauenfeld,
Winterthur und Chur wurde die
Infrastruktur der Museen moder-
nisiert. Braucht es da auch in
St.Gallen noch ein neues Natur-
museum?
Elisabeth Beéry: Gerade in einer
Stadt hat die Vermittlung der The-
menkreise Natur und Umwelt
eine grosse Bedeutung. Um dies
entsprechend den heutigen Be-
dürfnissen tun zu können,
braucht es grössere und inter-
aktivere Ausstellungen. Bei den
Platzverhältnissen am aktuellen
Standort ist dies nicht mehr mög-
lich.

Sie und die restliche Jury haben
aus den 127 eingegangenen
Projektvorschlägen einen eher

diskreten Entwurf ausgewählt.
Hätte mit einem Museumsneubau
nicht ein Wahrzeichen gesetzt
werden können?
Beéry: Das Ziel ist nicht, ein mög-
lichst auffälliges Gebäude zu bau-
en, sondern möglichst gute Aus-
stellungsräume. Und ich denke, es
ist richtig für ein Naturmuseum,
dass es nicht in Konkurrenz zum
natürlichen Umfeld tritt, sondern
sich in die Umgebung einfügt.

Wurde das diskrete Neubauprojekt
auch deshalb gewählt, weil man
sich an der Urne damit höhere
Erfolgschancen ausrechnet?
Beéry: Um an der Urne bestehen
zu können, braucht es natürlich
ein Projekt, das die Leute ver-
stehen und das nicht aneckt. Poli-
tische Überlegungen hätten wohl
gemacht werden müssen, wenn

die Jury einen stärker polarisie-
renden Entwurf bevorzugt hätte.

Sie sind zuversichtlich, dass das
Projekt an der Urne durchkommt.
Beéry: Ja. dort geht es allerdings
weniger um Baupläne als viel-
mehr um die Grundsatzfrage, ob
wir ein neues Museum wollen. Bis
jetzt ist die Antwort auf diese
Frage immer klar mit Ja beantwor-
tet worden.

Die Kosten des Projekts werden
wohl irgendwo im Bereich von
33 Millionen Franken liegen. Wie
viel davon übernimmt die Stadt?
Beéry: Der Kanton hat uns einen
Beitrag von circa sieben Millionen
Franken à fonds perdu zugesi-
chert. Die Spühl-Stiftung wird
sich höchstwahrscheinlich auch
beteiligen, einen schriftlich zuge-

sicherten Betrag haben wir aber
noch nicht.

Im kantonalen Kulturkonzept
steht, dass der Kanton sich
vermehrt um Konzert und Theater
kümmert und die Stadt die
freiwerdenden Mittel anderswo
investiert, unter anderem eben
ins Naturmuseum. Was, wenn
der Neubau an der Urne abgelehnt
werden sollte?
Beéry: Wir sind überzeugt, dass
die Bürgerschaft dem neuen Na-
turmuseum zustimmen wird,
deshalb können wir zu den Folgen
einer Ablehnung natürlich nichts
Konkretes sagen. Es wäre jeden-
falls ein enormer Rückschlag für
das gesamte Kulturkonzept und
eine Enttäuschung für uns und für
den Kanton.

Interview: Peter Brühwiler

Bilder: pd

«Palais Volière» des Zürcher Architekten Joseph Smolencky.

«Findlinge» des Zürcher Architekten Max Dudler.

Unfall auf
Bahnhofplatz:
Zeugen gesucht
Am Montag, kurz nach 19 Uhr, hat
sich auf dem Bahnhofplatz ein
Verkehrsunfall ereignet. Ein
64jähriger Fussgänger überquerte
die Strasse zehn Meter westlich
des Fussgängerstreifens, der vom
Rathaus zur Walhalla führt. Da-
bei wurde der Mann frontal von
einem Bus erfasst und zu Boden
gestossen. Da der Bus erst gerade
vom Perron abgefahren war und
sich der Lenker auf die übrigen
Fahrzeuge konzentrierte, war die
Geschwindigkeit nach Polizeian-
gaben gering. Mit unbestimmten,
eher leichten Verletzungen wurde
der Mann ins Spital gebracht.

Im Bus befanden sich einige
Personen. Diese wurden nicht
verletzt. Der Busverkehr in Rich-
tung Marktplatz wurde während
der Unfallaufnahme während
rund zwei Stunden leicht be-
hindert. Der Unfallhergang ist
zurzeit noch nicht ganz geklärt.
Die Polizei bittet deshalb Zeugen,
sich unter der Telefonnummer
0712246000 zu melden. Es sei
insbesondere unklar, aus welcher
Richtung der Mann die Strasse
überquerte. (stapo)

Parkiertes Auto
übersehen
Gestern Dienstag, um 12 Uhr,
übersah der Lenker eines Sattel-
motorfahrzeuges mit Auflieger
aus Rumänien beim Rückwärts-
fahren ein parkiertes Fahrzeug. In
der Folge kam es zu einer Kollision
der beiden Fahrzeuge, wobei der
abgestellte Personenwagen er-
heblich beschädigt wurde, wie die
Stadtpolizei in einer Mitteilung
schreibt. Personen wurden nicht
verletzt. (stapo)

Briefmarathon für
Menschenrechte
Morgen Donnerstag wird der In-
ternationale Tag der Menschen-
rechte begangen. Amnesty Inter-
national organisiert deshalb welt-
weit einen sogenannten Briefma-
rathon. Ziel der Aktion ist, dass
möglichst viele Menschen Briefe
an diejenigen Regierungen
schreiben, welche verantwortlich
sind für unrechtmässige Inhaf-
tierungen und Folter, wie es auf
der Homepage der Organisation
heisst. In St.Gallen können Inter-
essierte morgen von 11.30 bis
19Uhr im Restaurant Schwarzer
Engel Briefe unterschreiben. (pd)

«Honos» des St.Galler Architekten Peter Lüchinger.
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Dachgarten vorgeschlagen. Betrieblich gesehen ist 
die Höhenentwicklung der Ausstellung nicht ideal 
und hat lange Wege und viele Treppenstufen zur 
Folge. In der Schicht der Erschliessung werden 
sogenannte vertikale Aktionsräume vorgeschlagen, 
die mehr Probleme (Geräuschimmissionen) als 
Nutzungspotential bieten. Auch die zur Stadt und 
nach Südwesten gerichteten Themenbalkone, deren 
«Tiefe» eine optimale Beschattung der grosszügigen 
Glasfront beabsichtigt, überzeugen nicht.

Der kleine Aufbau auf der anderen Seite der 
Dachterrasse dient der Administration und Vogel-
pflege. Über Terrasse und Ostfassade gespannt 
wächst eine Artenvielfalt von Pflanzen, die Sonnen-
schutz bieten soll.

Mineralische Fassade zur Stadt, begrünte 
Fassade zum Land, interessante Ansätze, die das 
Janusthema wieder aufnehmen, aber in ihrer Aus-
bildung viele Fragen aufwerfen. 

Die statischen und konstruktiven Überlegungen 
sind oberflächlich, das Projekt ist in der dargestell-
ten Form nicht ausführbar. Das energetische und 
haustechnische Konzept wird im Moment als unge-
nügend eingestuft.

Die Kostenkennwerte zeigen ein kompaktes 
Volumen mit etwas knapper Geschossfläche. Die 
Investitionskosten liegen über dem Durchschnitt.

Das Projekt Honos besticht durch das gut pro-
portionierte, präzise gesetzte Gebäudevolumen. 
Die dadurch entstehende vertikale Organisation des 
Naturmuseums hat jedoch erhebliche betriebliche 
Nachteile zur Folge. Die angestrebte Vertikalität des 
Museumsbaus ist für diesen Ort nicht zwingend und 
für die vorgesehene Nutzung nicht angemessen.

Architektur  Peter Lüchinger Architektur, St.Gallen
Mitarbeiter  M. Bastam, E. Zürcher, P. Lüchinger
Landschaftsarchitektur Rita Mettler, Gossau und Berlin
Bauingenieure  Anton Niederegger, St.Gallen
Gebäudetechnik  Kempter & Partner Ingenieure, St.Gallen

Projekt Nr. 97 

Honos
6. Rang

Honos könnte auch Janus heissen! Das «zweiköpfi-
ge» Museumsgebäude misst sich stadteinwärts mit 
dem erhöhten Hauptvolumen an der Präsenz der 
Kirche und mit dem bescheideneren Nebenvolumen 
an der Massstäblichkeit der privaten Nachbarbau-
ten. Zwischen den beiden Gebäudeteilen spannt 
sich eine Dachterrasse über dem verbindenden 
Erdgeschoss. Dank der präzisen Positionierung des 
neuen Museums entlang der Rorschacher Strasse 
gelingt es nicht nur im näheren Umfeld einen neuen 
Referenzort zu schaffen, sondern auch gegenüber 
der Autobahn ein Zeichen zu setzen. Das Gebäu-
de sucht die Nähe der Strasse und ermöglicht die 
Schaffung eines grosszügigen Aussenraums gegen-
über der Nachbarvillen im Norden. Dieser Zwi-
schenraum hat grosses Gestaltungspotential, wobei 
die üppige Bepflanzung auf der Tiefgarage fraglich 
ist und die Lärmimmissionen der vorgeschlagenen 
Nutzung, beispielsweise des Greifvogelgeheges, 
Probleme bieten kann. Ein Rundweg verbindet die 
Anlage mit den beiden Eingängen des Botanischen 
Gartens. Der übrige Aussenraum wird als wenig 
überzeugende «Wiesenterrassen» vorgesehen, als 
Sinnbild für die künstlich angelegte Topographie 
über dem Autobahntunnel.

Zwei als gleichwertig deklarierte Eingänge geben 
strassen- und parkseitig Zugang zum grosszügigen 
Eingangsfoyer mit Kasse, Shop und Cafeteria. Auf 
dem selben Geschoss sind Vortrags- und Unter-
richtsraum, sowie die Wechselausstellungen vor-
gesehen. Darüber ist, über 4 Geschosse aufgeteilt, 
die Dauerausstellung angeordnet. Um dem Haupt-
volumen die gewollte Präsenz und Proportionen zu 
verleihen, wird ein allseitig mit Fassaden umbauter 
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